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Individuelle Wasserversorgung von Rindern 
an einer Photovoltaik-Weidezentrale
Die Nutzung von Solarstrom für die
Wasserversorgung weidender Rin-
der ist ein sicheres, aber noch we-
nig verbreitetes Konzept zur Ein-
sparung von Arbeitszeit und Kos-
ten. In einer Mutterkuhherde wird
ein System zur Erfassung der indi-
viduellen Wasseraufnahme und des
Tränkverhaltens erprobt. Die Pho-
tovoltaik-Weidezentrale wurde von
den Autoren konzipiert und im Auf-
trag des ATB gebaut. Es wird un-
tersucht, in wie weit die Informati-
on über das individuelle Tränkver-
halten für das Herdenmanagement
interessant ist. Das System wird be-
schrieben und Ergebnisse aus den
ersten Monaten des Praxisbetrie-
bes werden diskutiert. 
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Die Bereitstellung von Tränkwasser und
die Gewährleistung der Hütesicherheit

sind aufwändige Arbeiten beim Beweiden
hoffernen Grünlandes mit Mutterkühen. Die
Überwachung größerer Herden insbesonde-
re im Hinblick auf Erkrankungen und Ab-
kalbungen erfordert ebenfalls viel Arbeits-
zeit und liefert infolge der nur zeitweiligen
Anwesenheit des Betreuungspersonals einen
unvollständigen Überblick. Das Verhalten
weidender Rinder bezüglich der Wasserauf-
nahme liefert individuelle Informationen. So
sondern sich Kühe vor der Kalbung von der
Herde ab, lahme oder anderweitig erkrankte
Tiere folgen der Herde nur bedingt. Tränk-
wasserbereitstellung auf Weidestandorten ist
ein vorzüglicher Anwendungsfall für die
Nutzung von Solarenergie [1, 2]. Der Was-
serbedarf der Rinder ist von den klimati-
schen Bedingungen stark abhängig und steht
in gewisser Übereinstimmung mit der Glo-
balstrahlung und damit der Verfügbarkeit
von Solarstrom [1, 3].

Das Ziel des Projektes „Photovoltaik-Wei-
dezentrale für Rinder mit Einzeltierüberwa-
chung“ besteht in der  Entwicklung und 
Erprobung eines Tränksystems mit individu-
eller Tränkwasserversorgung und -ver-
brauchsaufzeichnung sowie geeigneter Mo-
delle zur Bewertung der Wasseraufnahme
des Einzeltieres. Mit dieser Veröffentlichung
wird das technische Konzept beschrieben
und erste Ergebnisse zur Leistungsfähigkeit
des Systems vorgestellt.

Systembeschreibung

Die Weidezentrale besteht aus zwei Teilen,
die auf Anhängern montiert sind. Auf  Wa-
gen 1 wurden das Solarpaneel, die Wetter-
station, die Steuerung für die Solarstromer-
zeugung und -speicherung, die Datalogger
und die Batterien montiert. Wagen 2 (Bild 1)
ist der eigentliche Tränkewagen mit Wasser-
vorratstank, sechs Einzeltränken mit Tierer-
kennung sowie Steuereinheit und Datalog-
ger für die Tiererkennung und Wasserver-
brauchsaufzeichnung. Beide Wagen sind für
die Aufstellung in geringer Entfernung zu-
einander (bis etwa 30 m) und in unmittelba-
rer Nähe eines Brunnens konzipiert. 
Solarpaneel
Das Solarpaneel wurde bereits 1993 für ei-
nen anderen Einsatzfall in Betrieb genom-
men und besteht aus 6,74 m2 Modulfläche
mit einem Neigungswinkel von 50° zur Ho-
rizontalen und einer Nennleistung von 672
Wp bei 12 V. 

Speicherkapazität
Als Energiespeicher dienen sechsBatterien
(Classic OpzS Einzelzelle) mit 350 Ah. Ein
4000 Liter fassender Wassertank ist als Puf-
fer- und Vorratsbehälter auf dem Tränkewa-
gen aufgebaut. Zur Ermittlung der Gesamt-
leistung der PV-Anlage wird bei Erreichen
der maximalen Ladekapazität der Batterien
und bei vollem Wassertank die Pumpe wei-
ter betrieben und die geförderte Wassermen-
ge über eine separate Wasseruhr erfasst. 

Brunnen und Pumpe
Bei dem Brunnen handelt es sich um einen
Bohrbrunnen mit einem Durchmesser von
200 mm und einer Tiefe von 7 m. Der Was-
serstand ist etwa 2 m unter Geländeoberkan-
te. Die Pumpe des Typs „SHURFLO 9300“
wird mit einer Spannung von 24 V betrieben
und ist in einer Tiefe von 5 m aufgehängt. In
der speziellen Anlagenkonfiguration beträgt
die maximale Förderleistung etwa 420 l/h.
Die tatsächliche Fördermenge wird von ei-
ner Wasseruhr ermittelt und als Stunden-
summe gespeichert. 

Tränken
An den Längsseiten des Tränkewagens be-
finden sich je drei Anbautränken mit Nie-
derdruckventil. Im Zulauf jeder Tränke ist
eine Wasseruhr mit Impulsgeber (12,95
ml/Impuls) montiert. Der Tränkplatz wird
seitlich durch Trennbügel mit einer lichten
Weite von 1200 mm begrenzt. In diese
Trennbügel ist jeweils links vom Trog die
Antenne zur Tieridentifikation eingebaut.
Die Oberkante der Tränkeschale hat einen
Abstand von 450 mm vom Standniveau der
Tiere. Jedem Tier wird bedarfsgerecht Was-
ser verabreicht, auch wenn es nicht identifi-
ziert wird.

Tiererkennung
Für die Versuche sind 70 Transponder verge-
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Bild 1: Tränkewagen zur
Erfassung der individuel-

len Wasseraufnahme

Fig. 1: Pasture drinkers
to list individual water

intake
ben worden. Sie sind auf handelsübliche
Rinderohrmarken (ALLFLEX) aufgenietet.
Jede Ohrmarke ist mit einer laufenden Num-
mer (1 bis 70) beschriftet und am linken Ohr
befestigt. Der Identifikationsprozess wird
durch einen Impuls von der Wasseruhr an
der jeweiligen Tränke ausgelöst. In diesem
Fall wird die Erkennungsantenne aktiviert.
Ist der Transponder erkannt worden, werden
die Impulse der Wasseruhr gezählt und nach
kurzer Zeit erfolgt eine erneute Abfrage und
ein Vergleich. Bei eindeutiger Datenzuord-
nung wird ein Datensatz abgespeichert, der
neben der Transpondernummer die Zeiten
des ersten und des letzten Impulses sowie die
Anzahl der Impulse enthält.

Wetterstation
Zur Charakterisierung des lokalen Klimas
werden folgende Parameter erfasst: Tempe-
ratur, relative Luftfeuchte, Globalstrahlung,
Windgeschwindigkeit und Niederschlag. 

Einsatzbedingungen
Die solarbetriebene Weidezentrale versorgt
eine Herde von rund 80 Mutterkühen mit
ihren Kälbern und 20 Jungrindern. Der Stan-
dort ist eine Niedermoorweide mit einigen
versandeten Kuppen. Auf einer dieser
Geländeerhöhungen ist der Tränkewagen
aufgestellt. Brunnen und Solarpaneel befin-
den sich in ca. 5 m Entfernung. Steht den
Tieren nur jeweils eine Hälfte der Weide zur
Verfügung, kann der Tränkewagen umge-
setzt werden und steht dann in etwa 30 m
Entfernung zum Brunnen. 

Ergebnisse 

Das Gesamtsystem wurde am 26. Mai 2003
in Betrieb genommen. Für die Auswertun-
gen liegen die Daten bis einschließlich 12.
August 2003 zugrunde. 

Versorgungssicherheit
In die täglichen Weidekontrollen der Her-
denbetreuer ist die Überwachung des Füll-
standes des Wasserfasses und die Kontrolle
des Pumpenlaufs sowie der Steckverbindun-
gen integriert. Für die Notversorgung steht
ein offener Trog bereit, der mittels eines
Tankwagens befüllt werden kann. Im Aus-
wertungszeitraum war keine Zusatzversor-
gung erforderlich. Die tägliche Fördermen-
ge entsprach der Wasserentnahme oder war
höher. Zum Ausgleich der Schwankungen
im Tagesverlauf erwies sich der Vorratstank
als vorteilhaft, so dass der Batteriespeicher
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in den Nachtstunden nur selten in Anspruch
genommen wurde.

Nutzung der einzelnen Tränken
Verhaltensbeobachtungen nach Aufstellung
des Tränkewagens zeigten ein ausgeprägtes
Interesse der Rinder an der neuen Technik in
ihrer gewohnten Umgebung. Die niedrige
Position der Tränkeschalen hat den Vorteil,
dass auch Kälber in der Lage sind Wasser
aufzunehmen. Die Auswertung der Nut-
zungsintensität der einzelnen Tränken kann
über die abgegeben Wassermenge und über
die Zählimpulse mit Tieridentifikation erfol-
gen. Die Verbrauchsangabe der Wasseruhren
liefert die umfassendere Aussage. In der Ein-
gewöhnungsphase (26.5. bis 4.6.03) war be-
reits eine relativ gleichmäßige Verteilung er-
kennbar. Im weiteren Versuchsverlauf stellte
sich eine gewisse Bevorzugung der Tränke 1
heraus (Tab. 1).

Individuelle Wasseraufnahme 
Aus den bisherigen Auswertungen wird
deutlich, dass die registrierten Tränkebesu-
che und das Wasseraufnahmeverhalten eines
Rindes erheblichen Schwankungen von Tag
zu Tag unterliegen und dass eine zuverlässi-
ge Aussage über die tatsächlich aufgenom-
mene Wassermenge eines Rindes noch nicht
getroffen werden kann. Die Kuh mit Trans-
ponder 5 hat beispielsweise im Zeitraum
vom 22.7. bis 6.8.03 an zwei Tagen keinen
registrierten Besuch und an den übrigen Ta-
gen zwischen zwei und 14 Registrierungen,
wobei sich einige Registrierungen in einem
engen Zeitraum an derselben Tränke erga-
ben. Aus den kurzen Zwischenräumen zwi-
schen den Aufzeichnungen kann gefolgert
werden, dass die Kuh den Tränkeplatz nicht
verlassen hat, sondern lediglich die Wasser-
aufnahme unterbrach. Die bei einer Regis-
trierung aufgenommene Wassermenge vari-
iert zwischen 0,3 und 52,53 l. Die höchste
Wasseraufnahmegeschwindigkeit dieser
Kuh beläuft sich bei größeren Aufnahme-
mengen auf etwa 7l/min. Mehrere Besuche
belegen aber auch Trinkgeschwindigkeiten
von nur etwa 1 l/min. 

Diskussion und Ausblick

Das technische Konzept der individuellen
Versorgung und Registrierung der Wasser-
aufnahme weidender Rinder mittels einer
solarbetriebenen Weidezentrale hat sich in
den ersten Monaten der Erprobung als pra-
xistauglich erwiesen. Damit wird die Aussa-
ge früherer Untersuchungen [1, 2, 3] be-
stätigt, dass die Wasserversorgung auf der
Weide ein gut funktionierender Einsatzfall
für Photovoltaik-Anwendungen in der Land-
wirtschaft ist. 

Aus der großen Differenz zwischen
Zählimpulsen der Wasseruhren und den Im-
pulsen, die Transpondern zugeordnet wer-
den können, ist die Notwendigkeit der Über-
arbeitung der Software für die Tiererken-
nung abgeleitet worden. Die vorliegenden
Daten können für die Analyse des Zusam-
menhanges von Klimaparametern und Was-
serbedarf auf Herdenniveau verwendet wer-
den und liefern Grundlagen für die Entwick-
lung eines Modells zur Abschätzung des
Wasserbedarfes in Abhängigkeit des Klimas.
Insbesondere die lange, sehr warme und na-
hezu niederschlagsfreie Sommerperiode in
diesem Jahr liefert Daten zum maximalen
Wasserbedarf. Diese Information ist für die
Auslegung solarbetriebener Wasserversor-
gungen besonders wichtig, damit die Versor-
gungssicherheit gewährleistet ist. Überdi-
mensionierung sollte vermieden werden, da
dies zu erhöhten Kosten führt.
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Tränke 1 2 3 4 5 6
26.5.- 4.6.03 1923 1656 1326 1350 1685 1865
5.6. - 12.8.03 28307 23202 24268 21697 19804 21016

Tab. 1: Verteilung der Tränkwassermengen auf die einzelnen Tränken (Angabe in Liter)

Table 1: Water intake at
the single drinkers
(litres)
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